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Nr. 439 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:374
Inv.-Nr.: 463

Galsterer 1975 Nr.333
AO: Köln RGM
FO: Kö1n; Nordwestseite der Luxemburger Straße, 1898.

Foto der Fundsituarìon in Tod am Rhein,Abb. 15. Eine
neu ,,entdeckte" Inschrift wohl aus der Nähe hiervon jerzt
in Nr.810.
Maße:46 cnl x 41 cm x 14 cm

Ungegliederte Rechteckstele. unten abgebrochen.

D(ß), M(anibus) / T. i. tus (sic !) / Cesatius /
tícnarius /s h(ic) s(itus) eþt)

Den Manen.Titus Gesarius, Ztmmermann, liegt hier.

Die Formel ,,hic situs est" isr in Köln sonst typisch fi.ir
InschriÍÌen der 1. HälÍÌe des l.Jhs. (Nrn.300, 411,514,
538), während die Formel ,,D(is) M(anibus)" im Allge-
meinen nicht vor dem Ende des 1.Jhs. begegnet. Falls

,,ticnarius" ein Cognomen ist, könnte die Inschrift in das

2. Drittel des 1.Jhs. datierr werden.'Wenn das Wort jedoch
den Beruf desVerstorbenen bezeichnet, darin führte Ge-
sarius kein Cognomen; die Inschrift wâre dem¡rach in die
1. HäÍÌe des 1.Jhs. zu darieren. In diesem Fall wäre sie
ein außergewöhnlich fräher Beleg fiir die Formel ,,D(is)
M(anibu$". Dennoch deuren aber auch Buchstabenform
sowie die Unsicherheit des Steinmetzes beim Setzen der
'Worttrenner (2.2) in die füihere Zeit.

Dat.: 1./2.Jh. (Faust)

Literatur: CIL XIII 8346; Klinkenberg 1906, 306; Frer.nersdo{
Urkunden2, 5 1 und Täf. 72; Römer am Rhein 1 Bl,Abb. 152

Nr. 68; Römerillusrrierre 211 Nr. 9; Faust 119 Nr. 84.

Nr. 440 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.375

Inv.-Nr.:29,312
Galsterer 1975 Nr.334
AO: Kö1n RGM
FO: Köln; St. lJrsula, ve¡mauert in der Goldenen Kanrmer
1643. L900 bei derWiederherstellung des Podiums fü¡
den Altar wiedergefunden.

Maße:71,5 cm x 48,5 cm x 7,5 cm

Piatte. Mehrfach gebrochen und geklebt.Verlorene

Buchstaben heute ergänzt.

Hoc hoc sepulcrum respice / qui carmen et musas amas /
et nostra communi lege / lauimanda titulo nomina. /5
Nam nobis puerß símul / ars uaria,par aetas erat. / Ego
consonantifutula / Sidoníus acris perstrepens. / Hoc caflnen,
haec ara,hic ciniþl /10 pueri sepulcrum est Xantiae / qui
morte acerba raptus est. / Iam doctus in compendia tot
literarum et nomínum / notare currenti stilo /15 quot lingua
currens diceret. / Iam nemo superaret legenþl / iam uoce

erilí coeperat / ad omne dictatum uolans / aurem uocarí at
proximam. /20 Heu morte propera concidit, / arcana qui soltts

suí / sciturus dominifuit.
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ni"çes. tJicses Grab schau an, der Du das Lied und

í. 
"Our." 

liebst, und lies unsere zu beweinenden Na-

L"r1 .r,f derlr gemeinsamen Stein' Denn wir beiden

,,,"n.,r Sttr".n übten verschiedene Künste aus und

T"ãn drb"i gleich alt' Ich, Sidonius, blies laut und in

schrillen Tönen die Doppelflöte' Dieses Grabgedicht'

les., G.abaltar, diese Asche ist (auch) das Grab des

Sklru.,r Xantias, der durch jähen Tod hinweggerafFt

wurd.. Et war bereits geschult, so viele Kürzel von

Buchstaben und 
-Worten mit eilendem Schreibstift

aufzuschreiben, wie viele auch eilige Sprache hervor-

bringen konnte. Auch übertraf ihn niemand imVor-

lesen. Schon begann er von herrschaftlicher Stimme

als vertrautes Ohr gerufen zu werden, herbeieilend,

um âlles diktiert zu bekommen - ach weh, ein eiliger

Tod holte ihn weg, der allein die Geheimnisse seines

Herrn gewusst haben wird'

Das urnfangreiche Grabgedicht, welches irn Versmaß

des iambischen Tetrameters geschrieben wurde, ent-

hält einen Nachruf auf zwei früh verstorbene Sklaven,

nämlich den Flötenspieler Sidonius und den Schreiber

Xantias. Der Autor ist nicht genannt, aber es ist nicht

auszuschließen, daß es sich dabei um den Besitzer der

Sklaven handelte: sein musisches Interesse ist durch

den Besitz eines eigenen Flötenspieiers eindrucksvoll

belegt. Außerdem handelte es sich um eine willkom-
mene Gelegenheit, der eigenen Dichtkunst ein Forum
zu verschaflèn und damit der Eitelkeit zu schmeicheln,

da die Klage um den frühenTod geliebter Knaben ein

überaus beliebtes Sujet von Freizeitpoeten wâr, die

nornraler-weise unter den Reichen und Mächtigen ei-
ner Stadt zu fìnden waren. Die Betonung derVertraut-
heit läßt ebenfails darauf schließen, daß der Epitaph

aus der Feder des Herrn stammt, schließlich konnte
nur er wirklich wissen, in welche Vertrauiichkeiten
Xantias eingeweiht worden war, bevor er starb - die
Vermutung, eben dieses'W'issen um etwaige Geheim-
nisse könnte möglicher-weise mit seinem frühen Able-
ben zusammenhängen, vielleicht sogar âuf Geheiß des

Dominus, der Indiskretionen befürchtete, würde aber

wohl zu weit gehen (denn dann hätte Xantias ver-
mutlich überhaupt keine Grabinschrift bekommen).
Die Vermutung von Daniel und Hamrnerstaedt, âuf
dem Stein wäre zunächst die Inschrift für den Steno-
graphen Xantias eingetragen worden und erst später
die vorangehende für den Flötisten Sidonius, erklärt
nicht, warum der Steinmetz die erste Inschrift mi¡ten
aufder Platte begonnen haben so1l.

Dat.:3.Jh.

Literâtur: CIL XIII 8355 = ILS 7756; F BuecheleqAnthologia

Latina II: Carmina Latina Epigraphica, Leipzig 1895,219;

Faust 133 Nr. 137; S. Koster, Der Stenograph des Ausonius,
'W 

dF Ausonius, 199 1, 402-420; Klinkenberg 1906, 27 5 ;

Klinkenbelg 1,902,140f. Nr. 110; Römerillustrierte 129

trnd 224 Nr. 1 1; Straus, Historia 26, 1977 ,78 (Parallelen aus

Agypten);N.Van der Blon-r, in: Hermeneus,Jg.48 Nr. 1,

197 6, 5 4-57 ; Archiv fü r Stenographie 55, 19 03, 10 4 ff . :

Walser 240 Nr. 107; R. Daniel -J. Hammerstaedt, Kosn-ros

der Zeichen -Aufgaben der papyrologischen Forschung,

in: Kosmos der Zeichen. Schriftbild und Bildformel in

Antike und Mittelalter, Zakmira-Schriften 5,Wiesbaden

2007 . I I9-l 40 auf S. 1 36 ff.

Nr.441 | Grabinschrift (roter Sandstein)
Datenbank ID:356

Inv.-Nr.:695
Galsterer 1975 Nr.315

AO: verloren

FO: Kö1n; Luxemburger Straße, Eifelglacis (zwischen Eifel-

wa11 und'Weißhausstraße, parallel zu diesen), 1914.

Maße:33 cm x 40 cm x 16 cm (Angaben laut Inv.-Buch).

Bruchstück eines Grabsteines.Anscheinend seitlich und

unten abgeschlagen.

D(ß) M(anibu, / t- - -l Feldunio Plaþido ?l / [ex ?]>
(centuria).V. coll(egi)íaþruml / [- - -]" ' Pater[- - -]
/'L - -l Eptac[entus ? - - -] / [ - - collegi?] s(upra)

sþripti) [- - -Ì
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